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91. Mittwoch den 19. April 1893. X I-  Zahrg.

Aie Reise Kaiserpaars nach Italien.
Am Donnerstag, 20. A p ril, treffen der Kaiser und die 

Kaiserin zum Besuch des italienischen Königspaars in  Rom 
ein. Den unmittelbaren Anlaß hierzu bildet die am 22. A p ril 
stattfindende Feier der silbernen Hochzeit des Königs Humbert 
und seiner Gemahlin. Nichts kann so sehr die innigen freund­
schaftlichen Beziehungen beider Monarchen beweisen, als 
diese Theilnahme unseres Kaiserpaars an einem so schönen 
Familienfest.

Aber sicher wäre es ein Ir r th u m , wenn man die Bedeutung 
des Besuch« allein in  der persönlichen Freundschaft erblicken wollte. 
I n  der Begegnung beider Herrscherpaare kommt zugleich die 
Freundschaft ihrer Staaten zum Ausdruck.

Irgend welche besondere politische Zwecke und Absichten » 
liegen dem Besuche indessen fern, und schwerlich werden sich j 
daran politische Erörterungen oder Verhandlungen knüpfen, am ! 
wenigsten solche, die irgendwo M ißtrauen erregen könnten. Das 
braucht niemandem erst besonders versichert zu werden: alle W elt 
fft schon seit Jahren davon überzeugt, daß die Mächte des D re i­
bunds keine anderen Ziele verfolgen als den Frieden zu stärken, 
um desto mehr ihre Sorge den inneren wirthschaftltchen und 
sozialen Verhältnissen zuwenden zu können. Von dieser 
Richtschnur abseits liegende Ziele kann auch der Besuch des 
deutschen Kaiserpaars bei dem italienischen Königspaar nicht 
"erfolgen.

Das deutsche Volk begleitet die Reise seines Kaiserpaars 
"ach der italienischen Hauptstadt m it lebhaften Gefühlen des 
Dankes fü r diese Bethätigung des bestehenden Freundschafts­
bundes, aber auch m it der herzlichen Theilnahme an dem Anlaß 
iu dieser Reise. König Humbert hat sich stets als Deutschlands 
Freund erwiesen, und sein Besuch im  Jahre 1889 in  B e rlin  
sowie der vorjährige im  Verein m it der Königin Margarethe 
Unternommene Besuch in  Potsdam haben ihm gezeigt, von 
Kelchen freundlichen Gesinnungen unser Volk fü r ihn wie 
für das schöne Land, das er regiert, beseelt ist. S o  freut 
"" sich auch an dem Familienfest des Königspaars und 
^"blickt in  seinem nach Rom reisenden Kaiser den erha­
benen V erm ittle r der Glück- und Segenswünsche, welche ganz 
Deutschland dem Königspaar zu seinem Jubel- und Ehrenfest 
darbringt.

Unser Kaiserpaar w ird in  Rom auch dem Papst einen 
Besuch abstatten. D ie deutschen Katholiken werden darin 
einen erneuten Beweis von dem Streben unseres Kaisers 
erblicken dürfen, auch m it dem Oberhaupt der katholischen 
Kirche die guten Beziehungen zu pflegen, die erfreulicher 
Weise nun schon seit längerer Ze it bestehen und den Jnter- l 
essen der eigenen katholischen Unterthanen des Kaisers ent- ! 
sprechen. Hiervon legte auch schon die Entsendung eines besonde- ! 
rrn  Vertreters zu dem 50 jährigen Bischossjubiläum des Papstes 
Zeugniß ab. z

S o  darf denn das ganze deutsche Volk der Reise unseres i 
^aiserpaars nach Rom m it dem Bewußtsein folgen, daß sich ! 
bier ein nach jeder Richtung hin erfreuliches Ereigniß abspielt, s 
"as dem Frieden dienen und den beiden Völkern zum Segen ' 
gereichen w ird. !

MliLW-r WgessHau.
Die Verlesung des vorn Abg. D r. Gröber (Centrum) er­

statteten Kommissionsbericht über die W i l i t ä r v o r I a g e w ird 
voraussichtlich bereits am Freitag im Reichstage stattfinden. —  
Die Annahme, daß die am Freitag und Sonnabend stattgehabten 
Centrumsberathungen die M ilitä rvorlage betroffen hätten, w ird 
von der „G erm ania" nochmals zurückgewiesen. Es habe sich in 
den Sitzungen, zu denen die M itglieder der Fraktion sämmtlich, 
nicht bloß die in  B e rlin  anwesenden, besonders eingeladen waren, 
und die erst am Sonntag abgeschlossen wurden, einerseits um 
die Angelegenheit FuSangel, andererseits aber noch um m e h r e r e  
andere Angelegenheiten gehandelt. Welche das waren, sagt die 
„G erm ania" freilich auch jetzt noch nicht. —  Die „K ö ln . Volks- 
Ze itung" deutet an, daß ein T he il des Centrums einem Kom­
promiß bezüglich der M ilitä rvorlage nicht abgeneigt sei. Gegen­
wärtig würde aber nach dem, was vorausgegangen, eine S p a l­
tung des Centrums betreffs der M ilitä rvo rlage  besonders ver- 
hängnißvoll fü r sein ferneres Zusammenhalten fein. D ie „K ö ln . 
Volksztg." ermähnt daher eindringlichst zur Einigkeit. —  Wie 
übrigens verlautet, haben die Verhandlungen des Freiherrn von 
Huene m it dem Grafen C apriv i bisher zu keinem Ergebniß ge­
führt.

D ie S ö h n e  des verstorbenen B erliner S t a d t r a t h s  
M a g n u s  haben an den Reichslagspräsidentcn, Herrn von 
Levetzow, eine Eingabe gerichtet, deren Zweck es ist, den Beweis 
zu führen, daß ihr verstorbener Vater berechtigt gewesen sei, die 
bekannte angebliche Aeußerung des Kronprinzen Friedrich über 
den Antisemitismus als wirklich geschehen mitzutheilen. Der 
Beweis soll erbracht werden durch ein Schreiben des S taats- 
ministers von Stosch vom 27. März 1893, die notarielle E r­
klärung des D r. Gumbinner vom 8. A p r il 1893 und 2 Schrei­
ben von D r. Georg von Bunsen vom 26. J u n i 1880 und 3. 
A p r il 1893. Bewiesen w ird aber durch diese Schreiben gar­
nicht«. Sowohl Herr von Stoich, als auch D r. Gumbinner und 
Herr von Bunsen bezeugen lediglich, daß der verstorbene S tadt- 
rath MagnuS die erwähnte Aeußerung seiner Ze it erzählt habe, 
keiner der drei ist im Stande zu erklären, daß er die behauptete 
Aeußerung des Kronprinzen selbst wirklich gehört habe.

Der Bürgermeister der Hauptstadt B r ü s s e l ,  Herr B u ls , 
ist das Opfer eines bübischen Attentats geworden. A ls  der Ge­
nannte am letzten Sonntag in der Avenue Louis zu Brüssel 
spazieren ging, erhielt er von einem Theilnehmer an einem Zuge 
von Manifestanten, der sich vorüberbewegte, ein Schlag m it einem 
sogenannten Todtschläger. Der Bürgermeister stürzte zu Boden 
und blutete stark; er mußte in  einem Wagen nach seiner Wohnung 
gebracht werden. Das Attentat erfolgte nach dem Schlüsse einer 
auf offener Straße abgehaltenen sozialdemokratischen Versamm­
lung. S o fo rt nach Bekanntwerden des Attentats eilten Gen­
darmen und Polizisten hinzu und hieben auf die Manifestanten 
ein, welche ihrerseits mehrere Revolverschüfse abgaben. E in  
Sozialdemokrat wurde verwundet. —  Späteren Nachrichten zufolge 
giebt der Zustand des verwundeten Oberbürgermeisters nicht zu 
ernsten Besorgnissen Veranlassung; man hofft, ihn am Leben 
erhalten zu können. Der König ließ sich alsbald nach dem 
Ueberfalle nach dem Befinden des Herrn B u ls  erkundigen. — 
Sonntag Abend herrschte zwar in den Straßen der S tadt B rüffe l 
ein sehr reges Leben und rasch auf- und abflutende Bewegung. 
Zu eigentlichen Ruhestörungen ist es indessen richt gekommen.

Bei einigen unbedeutenden Aufläufen wurden einige Verhaftungen 
vorgenommen. Mehrere Regimenter find jedoch in ihren Kasernen 
marschbereit geblieben. —  I n  Verviers feiern 25 000 Arbeiter, 
136 Fabriken sind geschloffen. D ie Lage in  der Provinz g ilt 
nach wie vor fü r sehr ernst. D ie Erbitterung der Streikenden 
ist im Wachsen begriffen. —  Der Brüsseler „P a tr io t"  veröffent­
licht einen langen Artikel gegen die französischen Sozialisten, 
welche die belgischen Arbeiter aufwiegeln. Das B la tt schreibt: 
„W enn Frankreich sich in die inneren Angelegenheiten Belgiens 
mischen sollte, so würden auch andere Mächte dies zu thun ver­
suchen, und der Krieg würde alsdann unvermeidlich sein."

Z u r H o m e r u l e  - B i l l  verlautete, die englische Re­
gierung werde ihre E inw illigung zu einer Abänderung derselben 
kundgeben, dahingehend, daß ein T he il Ulsters unter der Kon- 
trole des Reichsparlaments bleibt. Der „S tanda rd " erklärt darauf, 
die Unionisten lehnen diese Abänderung ab, da die M inoritä ten 
der anderen Theile Ir la n d s  dem D ubliner Parlam ent auf Gnade 
und Ungnade ausgeliefert sein wü rden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

62. Sitzung vom 17. April 1893.
Das Haus tritt heute in die zweite Lesung der Ergänzungssteuer ein.
Obwohl ein Antrag von Seiten des Abg. D r. F r i e d b e r g  (natlib.) 

vorliegt, die Borlage abzulehnen und ein anderer Antrag seitens des 
Abg. v. B  ü l o w - Wandsbeck, den Namen des Gesetzes in Vermögens­
steuer umzuändern, steht es doch außer allem Zweifel, daß das Gesetz 
mit sehr starker Mehrheit sowohl mit seinem Namen wie In h a lt  ange­
nommen wird.

Die Nationalliberalen wollen statt der Vermögenssteuer eine Erb­
schaftssteuer bewilligen.

Finanzminister M i q u e l  erklärt jedoch eine Umwandlung des Ge­
setzes in diesem Sinne für ganz unmöglich; dies bedeute die Verzicht- 
leistung auf die ganze Steuerreform.

Centrum und Konservative stimmen der Regierungsvorlage zu. 
Freisinnige und Nationalliberale dagegen.

Abg. M e y e r  (sreis.) verlangt die Kontingentirung der Steuern  
zur Wahrung des Budgetrechts.

Dienstag: Weiterberathung.______________________________________

Deutscher Reichstag
76. Sitzung vom 17. April 1893.

Auf der Tagesordnung steht zunächst Fortsetzung der zweiten Be­
rathung der Novelle zum Wuchergesetz. (Ref. Abg. Dr. Giese. )

Ein Antrag von freisinniger Seite, dle Tagesordnung umzugestalten, 
daß der Gesetzentwurf über den Verrath militärischer Geheimnisse als 
1. Punkt zur Berathung kommen solle, fand nicht Zustimmung des 
Hauses. Die Debatte setzte bei Artikel 2 der Vorläge ein, welche das 
bestehende Gesetz nach der Richtung hin verändert, daß wucherische Der- 
träge auch für den Sachwucker ungültig sein sollen; ferner legt sie allen 
Personen, welche erwerbsmäßig Geld« und Creditgesckäfte betreiben, bei 
Strafe die Verpflichtung zur alljährlichen Mittheilung eines Recknungs- 
auszuges an die Schuldner auf. Die Kommission beantragt als Zusatz, 
daß die Bestimmungen über die Rechnungslegung keine Anwendung 
finden: 1) auf öffentliche Banken, Notenbanken, Bodenkreditinstitute und 
Hypothekenbanken auf Aktien, 2) auf Kaufleute im Geschäftsverkehr mit 
Kaufleuten, deren Firm a im Handelsregister eingetragen ist. —  Für die 
ausgesponnene Debatte, die jedoch vor völlig leerem Hause sich abwickelt, 
liegen mehrere Aenderungsanträge Seitens der Abg. v. B u o l  (Ctr.) und 
H a l m  (kons.) vor. v. Buol bekämpft lebhaft den ganzen Entwurf und 
die Kommissionsanträge, welche letzteren Abg. B ü s i n g  (ntl.) befürwortet. 
Staatssekr. H a n a u e r  vertheidigt in langen Ausführungen die Regie­
rungsvorlage. Der Kampf, an welchem sich noch die Abgg. K r a u s e ,  
S c k r a d e r ,  v. B u o i  betheiligen, bleibt unentschieden, da das Haus 
bei Auszählung sich wieder beschlußunfähig zeigt; es sind nur 171 M it-  
glieder anwesend.

Morgen 1 Uhr: Gesetzentwurf gegen den Verrath militärischer Ge­
heimnisse, Novelle zum Wuchergesetz.

Erzählung
Auf Irrwegen.
lg von E rn s t v o n  W a l d o w .

(Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

Endlich war das Manuskript druckfertig, und da der W inter 
""r der T h ü r und viele Ausgaben zu bestreiten waren, hofften 

bis auf die alte Friederike, auf das Anlangen des Honorars, 
,°"Nn da« dritte W ort war immer, wenn sich ein Bedürfniß recht 
M b a r  machte: „D a s  werden w ir kaufen, wenn das. Honorar 
"" den Roman von B e rlin  kommt."
« Aber es kam nicht, statt dessen jedoch ein B rie f des Doktor 
^"Nemann, Redakteur der "Zeitung, in  welchem er unter an- 
"tM schrieb:

h „Verehrter Freund und Kollege! S ie  haben mich in  große 
^"legenheit gebracht, da ich auf Ih re n  Roman gerechnet hatte 

nun den Ausfall decken muß, so gut es eben geht, denn 
gesagt, Ih re  Arbeit unserem Publikum  zu bringen, ist ein 

^ g  der Unmöglichkeit.
s , Gestatten S ie  dem Freunde ein offenes W o rt: schreiben S ie  

dien zweiten Roman dieses Genres! Ih re  Menschen fristen 
 ̂ " ein Scheinleben und mühselig genug, sie unterhalten einan- 

M it Leitartikeln und den Z itaten aus soztaldemokratischen 
"vschüren und ih r Held ist krankhaft edel, voll schöner Gefühle, 

^*se Gefühle haben keine Knochen —  wie sich ein großer 
'chter einst ausdrückte.

Und dem Verfasser der „Heimlichen Ehe" hatte ich anderes 
Di» ^sseres erwartet; glauben S ie m ir, ich erweise Ihnen  einen 
b»i» '  " " " "  ^  S ie  bet dem B erliner Publikum  m it dieser A r- 

uicht einführe."
">ar Schlag traf den armen Autor am vernichtendsten, er 
"Uk  ̂ ^"*iich betäubt und saß noch nach Stunden regungslos 
issl "selben Platze, dem alten Lehnstuhl vor seinem Schreib- 

Vielleicht hatte er gehofft, daß sein Weib zu ihm treten,

die Arme um seinen Hals schlingen, ihn trösten oder m it ihm 
weinen würde —  doch Helene kam nicht.

S ie  war ja nicht herzlos, und sie würde zu W ilhelm  ge­
e ilt sein, obwohl sie mehr als je geneigt war, ihn fü r einen un­
praktischen Träum er zu halten, aber sie hatte eine heftige Szene 
m it der Schwiegermutter gehabt und zog sich tiefgekränkt in  ih r 
Schlafstübchen zurück.

F rau M artha nämlich hatte dem lang angesammelten G ro ll 
in  wenig schonender Weise L u ft gemacht und die Schaale ihres 
Zornes über dem Haupte der Schwiegertochter ausgegossen, die 
ja an allem Unheil Schuld trug.

W ilhelm , ih r gelehrter Sohn, der ein Kirchenlicht, zum 
mindesten ein Professor geworden wäre, lebte jetzt, gleich einem 
Beitelstudenten, von der Hand in  den M und und mußte sich 
vom ersten besten ungestraft Grobheiten sagen lassen, und das 
alles nur, weil er ein unbemitteltes und müßiges Mädchen ge- 
hetrathet, das durch Verschwendungssucht den R u in  der Fam ilie 
herbeigeführt und zudem durch verderbliche Rathschläge den M ann 
auf Bahnen gedrängt hatte, die mehr und mehr abwärts führten, 
wie man ja jetzt sähe. Wenn sie, eine alte Frau, die bereits 
der Ruhe und Pflege bedürfe, nicht täglich und stündlich die 
größten Opfer brächte und sich allerlei Entbehrungen auferlegte, 
dann hätte längst die bittere Noth an die T h ü r geklopft und 
weder ein Stück Brod, noch ein ganzes Hemd würde mehr in  
des Sohnes Hause zu finden sein.

Das waren harte Worte gewesen und Helene hörte sie an 
starr, thränenlos, dann schlich sie stumm aus dem Wohnzimmer.

Am Spätabend des trüben Dezembertages verließ eine 
schlanke, wohlverhüllte Frauengestalt das kleine Haus in  der F.- 
Straße.

S ie  schien ziemlich schwer an einem Köfferchen zu tragen, 
das sie unter dem weiten, schwarzen M antel halb verborgen 
hatte.

An der Ecke der Straße machte sie halt und blickte zurück, 
ein Seufzer hob die Brust und als sie endlich langsam weiter- 
schritt, klang es wie halb unterdrücktes Schluchzen unter der Hülle 
hervor, die das Haupt der Frau bedeckte und ih r Antlitz fast 
verbarg.

Z u r selben Zeit tra t F rau M artha bei ihrem Sohne ein, 
es sah recht ungemüthlich in  dem kahlen, halbdunklen Zim mer 
aus.

„ Ic h  bringe D ir  eine Tasse heißen Thee, W ilhelm , das 
w ird D ir  wohl thun, raffe Dich auf, es muß auch so gehen und 
w ird noch alles gut werden."

„D u  liebe M u tte r hast noch Hoffnungen —  oder mindestens 
willst D u  mich glauben machen, daß D u sie noch besitzest —  wo 
ist Helene?"

„Ach die —  sie sucht anderswo Trost und Unterhaltung, 
Friedcrike sagte m ir, daß sie fortgegangen sei, nachdem sie Ernst- 
chen zu Bette gebracht, natürlich zu Direktor SaalfeldtS und 
m it diesen in 's Theater —  was weiß ich. D u solltest das nicht 
leiden, W ilhe lm ."

„Laß sie, M utte r, sie leidet wohl nicht minder als w ir, 
wenn es auch den Anschein hat, daß sie das Leben leichter 
n im m t."

Frau M artha schwieg gegen ihre Gewohnheit, weil sie den 
Sohn nicht erregen wollte und auch, weil sie ih r Gewissen be­
drückt fühlte, der harten Worte wegen, welche sie vorher zu der 
Schwiegertochter gesprochen. Diese war jedenfalls zu der Freundin 
geeilt, um derselben ih r Leid zu klagen — aber merkwürdig, 
daß sie gar so lange ausblieb. Es war 11 Uhr vorbei, und 
W ilhelm  längst zur Ruhe gegangen; im Grunde war er froh, 
daß ihm eine Aussprache m it Helene erspart blieb an diesem 
Abend, denn er fühlte sich so ruhebedürftig, so todeSmatt, daß 
er es als W ohlthat empfand, allein zu sein.

(Fortsetzung folgt.)



Deutsches gleich.
Berlin, 17. A p r il 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser ist am Sonntag Abend 11 
Uhr aus K iel wieder in B e rlin  eingetroffen. Am Montag V o r­
m ittag nahm der Kaiser den Vortrag des Chefs des CiotlkabinetS 
und hierauf militärische Vortrüge entgegen. Am Nachmittage 
wurde der Bildhauer Professor Vegas vom Kaiser empfangen. —  
W ie verlautet, gedenkt der Kaiser, nach der italienischen Reise zu 
einem längeren Aufenthalt nach K iel zu kommen

—  Das „W . T . B ."  theilt unter Richtigstellung einer 
früher von ihm gebrachten Nachricht folgende Liste über das Ge­
folge der Kaiserlichen Majestäten auf der Reise nach Rom m it 
a bei der Kaiserin werden sich befinden: Oberhosmetstertn G rä fin  
von Brockdorff, Hofdame G räfin  Keller, Hofdame Fräule in von 
Gersdorff, Oberhofmeister Freiherr von Mirbach, Kammerherr 
von dem Knesebeck; d bei dem Kaiser: Generalmajor v. Plessen, 
Flügeladjutanten Oberstlieutenants von Scholl, von A rn im , von 
Moltke, von Hülsen, Oberhos- und Hausmarschall G raf zu 
Eulenburg, Generalarzt Pros. D r. Leuthold, General v. Hahnke, 
Oberst von Lippe, W irkt. Geh. Rath D r. von Lucanus, Kontre- 
A dm ira l Freiherr von Senden - B ib ran , Staatssekretär Freiherr 
Marschall von Bteberstein, Geh. Legalionsrath von Kiderlen- 
Wächter. —  Ueber die Begrüßung de« Kaisers W ilhelm  durch 
den Schweizer Bundesrath w ird aus Bern gemeldet, daß je nach 
den Bestimmungen fü r die Rückreise des Kaisers die S ta tion  
O llen fü r den Empfang in  Aussicht genommen ist. Indessen ist 
weder dem Bundesrath, noch der deutschen Gesandtschaft bis jetzt 
etwas bestimmtes über O rt und Zeitpunkt der geplanten Begeg­
nung bekannt.

, —  Das vollständige Programm der bevorstehenden Fest­
lichkeiten in  Rom ist das nachfolgende: 20. A p r il 12*/^ Uhr 
Ankunft des deutschen Kaiserpaares, 8 Uhr D iner. 21. A p r i l:  
2 Uhr nachmittags Wettrennen, 8 Uhr D iner, 10 Uhr G ala­
vorstellung. 22 A p r i l:  2 M h r Empfang beim König und bei 
der Königin, um 8 Uhr Galadiner. 23. A p r i l:  11 Uhr Gottes­
dienst, um 11 Uhr abends Hoskonzert. 24. A p r i l :  9 Uhr P a ­
rade auf den k r s t i  ä i eustslio, 1 Uhr nachmittags Frühmahl, 
5 Uhr Gartengesellschaft in der englichen Botschaft. Um 8 Uhr 
militärisches Diner. 25. A p r i l:  4 Uhr nachmittags T u rn ie r, 
8 Uhr D iner, 1 0 '/ ,  Uhr Beginn des Balles beim Herzog von 
Sermoneta. 26. A p r il:  4  Uhr nachmittags Gartenfest im Q u i- 
rina l. 27. A p r i l:  früh 9' Uhr Abreise nach Neapel.

—  Der Mülhausener „Expreß" (Elsaß) w ill au« glaub­
hafter Quelle erfahren haben, daß man in  den höheren m ili­
tärischen Kreisen einen unvorhergesehenen Besuch des Kaisers 
auf dessen italienischer H in- und Rückreise erwartet. Der Kaiser 
würde die Garnison alarm iren, in  der Umgegend (auf der A lt- 
kircher Seite) eine Parade abnehmen und dann an der Spitze 
der Truppen seinen Einzug in  die S tad t halten. Der Kaiser 
würde die Gelegenheit benutzen, um einige der wichtigsten Eta­
blissements, sowie einige private Institu te  zu besichtigen.

—  Nach einer Meldung der „Kreuzztg." werden auch in , 
diesem Jahre die kaiserlichen Prinzen einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt auf Wilhelmshöhe nehmen und voraussichtlich M itte  
J u n i dort eintreffen.

—  Nach den von der „Kreuzztg." eingezogenen Erkundi­
gungen ist an den berufenen Stellen noch keine nähere Be­
stimmung über den Tag der Taufe des neugeborenen Sohnes 
des Prinzen Friedrich Leopold bekannt.

—  Am Dienstag, den 18. d. M ., vormittags 10 Uhr findet 
im  Rittersaale des königlichen Schlaffes die Nagelung, im  A n­
schluß hieran die feierliche Weihe und demnächst im Lustgarten 
die Uebergabe der dem 1. Garde - Dragoner - Regiment Königin 
von Großbritannien und Ir la n d  zu verleihenden neuen S tan ­
darte statt.

—  Aus S o u l (Korea) geht der „Kreuzztg." die Anzeige zu, 
daß der kaiserliche Gesandte a. D . W trkl. Geh. Rath v. B randt 
sich am 15. ds. m it Fräulein Helene Maxima Heard, jüngsten 
Tochter des Honorabel Augustine Heard, Ministerrefidenten und 
Generalkonsuls der Vereinigten Staaten in  Korea und seiner 
Gemahlin geb. de Concuck vermählt hat.

— I n  parlamentarischen Kreisen verlautet, daß die Kriegs­
minister von Sachsen, Bayern und Württemberg nach B e rlin  
kommen, um an den Berathungen der Reichstags über die M i­
litärvorlage theilzunehmen. Der württembergische Kriegsminister, 
Generallieutenant Freiherr Schott v. Schottenstein ist bereits in  
B e rlin  eingetroffen.

— G raf Friedrich Bismark-Schierstein, großherzoglich luxem­
burgischer Kammerherr und köntgl. preußischer Legationsrath z. D ., 
ein Sohn des verstorbenen naffauischen Oberhofmarschalls 
Freiherrn von Bismark, ist 84 Jahre a lt in  Schierstein ge­
storben. E r war 1830— 1840 bei der preußischen Gesandtschaft 
in  Dresden und in  Stockholm und bis 1866 königlicher Bade­
kommissar in  EmS.

—  Der frühere Direktor im  Eisenbahnministerium, Schnei­
der, ist heute gestorben.

—  E in  alter Achtundvierziger, Landgerichtsrath a. D . D öring, 
ist heute gestorben.

—  M a jo r Keim, bekannt als Militärschriststeller durch sein 
Eintreten fü r die M tlitä rvorlage, ist zum Oberstlieutenant beför­
dert worden.

—  I m  Kriegsministerium ist die B ildung eines neuen 
Centraldepartements durch einen kaiserlichen Erlaß vollzogen 
worden. D ie Führung desselben soll Oberst Haberlin und M a jo r 
Garde die Stelle eines Abtheilungschefs erhalten.

—  Der bisherige Zivil-Erzieher der kaiserlichen Prinzen, 
Predigtamts-Kandidat Keßler, w ird, wie die „B e rl. Kirchl. Nachr." 
melden, demnächst o rd in irt werden, um den vorläufig beurlaubten 
Hofprediger D r. v. Hase an der Hof- und Gaenisonkirche in 
Potsdam in  seinem Amte zu vertreten. E in  Philologe Sachse, 
welcher zur Ze it noch eine militärische Uebung als Vize-Feld- 
webel abmacht, ist am ersten Osterfeiertage von den Majestäten 
empfangen und zum Nachfolger Keßler'- vom 1. J u l i  d. J s . 
ausersehen worden.

—  Durch die M itthe ilung  der „B e rl. Kirchl. Nachr.", daß 
der Philologe D r. Sachse vom 1. J u l i  d. I .  ab an die Stelle 
des bisherigen Zivilerziehers der kaiserlichen Prinzen treten werde, 
erweisen sich die früheren Nachrichten, daß der Kronprinz dem­
nächst ein Gymnasium besuchen werde, und daß fü r ihn in  erster 
Lin ie da« Gymnasium in  Kassel in  Aussicht genommen sei, als 
unbegründet. Der Kronprinz w ird vielmehr der „K ö ln . Z tg ." 
zufolge in  den Gymnafialfächern ausschließlich Privatunterricht

erhalten, und zwar, wie bemerkt, durch den Philologen Dr. 
Sachse, der namentlich auch in den Naturwissenschaften und 
modernen Sprachen hervorragend tüchtig sein soll.

—  Der Kultusminister G ra f Zedlitz hat bekanntlich in  
einem Erlasse vom 16. Februar 1892 bestimmt, daß die D is- 
pensation eines DisfidentenkindeS von der Theilnahme an dem 
Religionsunterricht in  der Volksschule nicht eher e in tritt, als der 
Nachweis seitens des Vaters bezw. dessen Stellvertreters er­
bracht ist, daß anderweit fü r den religiösen Unterricht in  einer 
nach dem Ermessen der Behörde ausreichenden Weise gesorgt ist. 
Dieser Erlaß ist in  der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 
13. Februar 1893 Gegenstand der Besprechung geworden. Seine 
Rechtsgilttgkeit wurde von dem Abg. Träger bestricken, von dem 
gegenwärtigen Kultusminister dagegen vertheidigt. Der S tra f­
senat des Kammergerichts hat am Montag, den 17. ds. diesen 
Erlaß fü r rechtsgiltig erklärt.

—  Zum erstenmal nach seiner Krankheit ist am heutigen 
Montag der Abgeordnete Freiherr von Stumm-Halberg wieder 
auf seinem Platze im  Reichstage erschienen, und zwar in  er­
freulicher Rüstigkeit.

—  Der Abg. Ahlwardt hat dem Bureau des Reichstags 
folgenden Antrag überreicht: „Schleuniger Antrag. Der Reichs­
tag wolle beschließen, eine Kommission von 21 M itgliedern zu 
ernennen, welche über den In h a lt  der von dem Abg. Ahlwardt 
dem Reichstage übergebenen Akten Bericht zu erstatten hat". Der 
Antrag ist von den Antisemiten Werner und Pickenbach (Böckel, 
Liebermann v. Sonnenberg und Zimmermann haben die Unter­
schrift abgelehnt), im  übrigen von Sozialdemokraten S inger, 
Stadthagen, Bebel, Auer u. a. unterzeichnet. D ie Fassung ist 
im Antrage durch den Abg. Bebel gegeben worden, während 
Abg. Ahlwardt statt „übergebenen" die Worte „zu übergebenden" 
gesetzt hatte. Gleichwohl w ill Ahlwardt die Akten dem Reichs­
tag nicht eher zustellen, als bis die Kommission gewählt und 
auch ein Antisemit mitgewählt ist. D a der Antrag von über­
gebenen Akten spricht, zu deren P rü fung eine Kommission ge­
wählt werden soll, so entspricht er nicht der Geschäftsordnung 
und der Präsident hat ihn daher zurückgewiesen, Ahlwardt selbst 
war bei Beginn der Sitzung nicht erschienen, tra t aber später 
in das Haus und hatte m it dem Präsidenten eine längere Be­
sprechung. Der Präsident gab Herrn Ahlwardt anheim, einen 
neuen Antrag zu form uliren. Der Abg. Ahlwardt hat infolge­
dessen seinen Antrag zurückgezogen, um einen neuen einzubrin­
gen, in  welchem er, dem ferneren Wunsche des Präsidenten ent­
sprechend, sich auf seine früheren Aeußerungen im Plenum , wie 
sie das amtliche Stenogramm wiedergiebt, beziehen und genau 
aufstellen w ill. was von ihm behauptet werden soll. — Wie 
die „S taa tsb . Z tg ." m itthe ilt, soll Ahlwardt fest entschlossen 
sein, sein M ateria l in  einer Broschüre zu veröffentlichen, wenn 
der Reichstag nicht eine besondere Kommission einsetzt, und 
wenn in  dieser Kommission nicht auch ein antisemitischer Ab­
geordneter vertreten ist. —  W ie die „M agdb. Z tg ." schreibt und 
die „S taa tsb . Z tg ." bestätigt, bezieht sich ein T he il der Akten 
auf die Angelegenheit der Löweschen Flintenlieferungen an den 
S taat.

—  Der Abg. Fusangel war heute im  Reichstage zum 
erstenmale anwesend. Seinen Platz nahm er auf einer der 
Bänke des Centrums, von einzelnen der M itglieder dieser P arte i 
freundlich begrüßt. I n  die Centrumsfraktion ist Fusangel aber 
trotz seines entgegenkommenden vom 6. A p r il datirten Schreibens 
an den Grafen Ballestrem nicht aufgenommen worden. W ie die 
„G erm ania" berichtet, hat die Fraktion einstimmig beschlossen, 
die Aufnahme abzulehnen, und diesen Beschluß dem Abg. Fus­
angel in  folgendem Schreiben m itgetheilt: „D ie  Centrums­
fraktion des deutschen Reichstags hat von der Erklärung des 
Herrn Abg. Fusangel, da tirt Bochum, 6. A p r il cc., Kenntniß 
genommen. Wenn die Fraktion auch gern den gemäßigten und 
entgegenkommenden Charakter dieser Erklärung anerkannt, so 
macht es ih r doch die A rt und Weise, wie die Kandidatur des 
Herrn Fusangel im Wahlkreis ArnSberg-Olpe-Meschede, im 
bewußten Gegensatze zur Centrumsfraktion und ihrer Leitung, 
aufgestellt und durchgeführt worden ist, unmöglich, Herrn Fus­
angel unter ihre M itglieder aufzunehmen.

—  D ie Geschäfisordnungskommisfion des Reichstags hatte 
sich gestern m it einer Frage zu beschäftigen, die seit dem Be­
stehen des Reichstags noch nicht an ihr herangetreten war. Ge­
gen den Abg. Pickenbach (Antis.) war wegen einer Weinschuld 
in  Höhe von 250 M ark die Zwangsvollstreckung fruchtlos aus­
gefallen. Der A nw alt des Gläubigers beantragte nun, da der 
Schuldner den Offenbarungseid zu leist-n sich weigert, dessen Ab­
führung in  Personalhast. D ie Kommission beantragt beim P le­
num, die Genehmigung zu dieser Maßnahme zu versagen.

—  Abg. D r. Böckel veröffentlicht eine Erklärung, in welcher 
er die Gerüchte über seinen Abfall vom Antisemitismus als eine 
„erbärmliche Lüge" bezeichnet.

—  D ie durch den Tod des Abg. Boediker erforderlich ge­
wordene Reichstagswahl fü r M ülheim -W ipperfürth Gummersbach 
findet am 6. J u n i statt.

—  D ie neueste Fraktionsliste des Reichstags weist 394 be­
setzte, 3 erledigte Mandate auf. D ie Deutsch-Konservativen zäh­
len 65, die deutsche Reichspartei 18, das Centrum 108, die 
Polen 17, die Nationalliberalen 41, die Freisinnigen 67, die 
Volkspartet 10, die Sozialdemokraten 36, bei keiner Fraktion 
find 32. Erledigt find die Mandate fü r 6. Arnsberg (früher 
M ölle r na ll.), 6. Köln (früher Boediker C tr.) und 5. Köslin  
(früher v. Busse kons.)

—  Aus Kempen w ird gemeldet: Der Rheinische Bauern­
verein hat durch seinen Vorsitzenden Frhrn. v. Los zu Terporten 
der Staaisregierung nachfolgende Vorschläge unterbreitet: 1. Be- 
rufsgenoffenschaftltche Organisation des Standes der Landwirthe 
und Grundbesitzer (der Vertreter der Landwirthschafl); 2. Ueber- 
tragung aller die Landwirthschaft und den Grundbesitz betreffen­
den Angelegenheiten, insbesondere auch der Grundverschuldung 
an diese Berufsgenoffenschaft, daher 3. Schaffung eines Agrar- 
rechts fü r dieselbe; 4. B ildung von Agrargerichten; 5. als ersten 
Schritt der B ildung von Landwirthschaftskammern, hervorgegan­
gen und zusammengesetzt nur aus M itgliedern des Berufs­
standes.

—  W ie die „Neue Bayerische Landeszeitung" berichtet, 
hat der niederbayerische Bauernbund bereits mehrere tausend 
M itglieder. Gemeindeweise treten die Bauern bei. D ie Sta» i 
tuten stellen folgende Hauptpunkte au f: Unabhängigkeit von 
jeder P a rte i; Aufstellung solcher Kandidaten fü r den Land-

, und Reichstag, welche die landwirthschaftlichen Interessen 
l vertreten.

—  Dem Vernehmen nach soll jetzt an höherer maßgebender 
Stelle einer früher ergangenen Anregung stattgegeben und 
die Anlage eines Freihafengebietes fü r A ltona genehmigt sein.

—  Der früher antisemitische Schriftsteller M a rr  in  Ham­
burg übersandte der „Freis. Z tg ." folgende Erklärung: „Auch 
ich —  an Kampfjahren der älteste antisemitische Schriftsteller 
unserer Z e it! —  sage mich los von der antisemitischen Bewe­
gung. Faktisch und stillschweigend habe ich es schon seit Jahren 
gethan. D ie M otive zu diesem Schritt w ird man in  meinem 
„litterarischen Nachlaß" nach meinem Tode ersehen." Dazu be­
merkt das „V o lk " :  „D ie  Antisemiten haben von diesem kon­
fusen Kopse, der sich vom demokratischen Revolutionär zum fana­
tischen Rasse-Antisemiten durchgemausert hatte, nie sonderlich vie l 
gehalten. Eine Rolle in  der Parteibewegung hat er nie gespielt. 
Einzelne antisemitische B lä tte r nahmen allerdings eine Z e it lang 
seine Artikel auf. A ls sie aber zu thöricht wurden, war eS auch 
damit zu Ende. M arrs  jetzige Erklärung ist völlig zwecklos, da 
er sich nicht erst von einer Bewegung loszusagen brauchte, die 
ihn durchaus nicht als zu ih r gehörig ansah."

—  D ie Probefahrt des auf der W erft „V u lca n " erbauten 
Torpedojägers „Kom et" ist am Freitag gut von statten gegangen. 
Das Schiff ist von der kaiserlichen Marine-Vewaltung über­
nommen worden und soll am Montag nach K iel in  See gehen

—  Einer Nachricht der „Magdeburger Ze itung" zufolge 
soll die „Westdeutsche Allgemeine Ze itung" eingehen und dem 
Personal bereits gekündigt sein. W ie erinnerlich, wurde diese 
Zeitung in Köln begründet, weil die „Kölnische Zeitung." vielen 
Rheinländern nicht bi-marckfreundlich genug war.

K ie l. 17. A p ril. Das Panzerschiff „B a ye rn " ist heute 
Abend 9 Uhr nach Danzig abgegangen.

Aurich, 17. A p ril. SanitätSrath Kruse (na tlib .) ist heute 
m it 231 gegen 16 Stim m en zum Landtagsabgeordnetcn ge­
wählt.

Ausland.
P a r is .  17. A p ril. Nach dem Ergebniß der Wahlen zum 

M unizipa lra th  w ird die Zusammensetzung desselben wahrscheinlich 
unverändert bleiben. 43 der bisherigen M itg lieder find wieder­
gewählt; 38 Stichwahlen sind erforderlich.

Petersburg. 17. A p ril. Großfürst W lad im ir ist gestern mit 
seiner Gemahlin ins Ausland abgereist.

Belgrad, 17. A p ril. Gestern Vorm ittag fand ein feier­
liches Tedcum statt, welchem der König und die M inister bei­
wohnten. Nach dem Gottesdienst war großer Empfang im  Pala is 
Garaschanin wurde nachmittags zu einer Spezial-Audienz befohlen, 
bei welcher Gelegenheit ihm der König fü r die bisherige korrekte 
Haltung dankte. —  Die bisherigen Regenten Ristitc und Beli- 
markowitc find penfionirt.

Washington, 17. A p ril. Der Senat hat sich am Sonnabend  
auf unbestimmte Zeit vertagt.

Urovinzialnachrichten.
(:) S trasburg , 17. April. (Sturm ). Seit einigen Tagen tobt über 

unsere Stadt ein heiliger Sturm , begleitet von häufigen Hagelschauern, 
die für unsere Saaten von großem Scbaden sind. Heute tobte besonders 
der Sturm  reckt arg. Derselbe, der nebenbei Zäune umriß und Pforten 
zersckmetterte, entwickelte lang andauernde Staubwolken, die jeden Ver­
kehr unterbracken. Zugleich fielen bedeutend größere und dichtere Hagel­
körner als sonst. Die Landbevölkerung hört man allgemein bitter klagen.

):( Krojanke, 17. April. (Bund der Landwirthe). Gestern tagte in 
Linde in dem Lokale des Gastwirths Redmann eine durch den Land- 
sckaftsrath Wehle-Blugowo eingeladene Versammlung von Landwirthen, 
um zu den Bestrebungen des Bundes der Landwirthe Stellung ZU 
nehmen. I n  der Begrüßungsrede hob der Lansckaflsrath Wehte hervor, 
daß die jetzige Bewegung, die durch die Landwirthschaft gehe, kein« ober­
flächliche und vorübergehende zu sein scheine. Das Rückwärtsgehen ist 
allen Zweigen der Landwirthschaft mache die Landwirthe einig und 
nöthige sie, mit allem Nachdruck dafür einzutreten, daß die Landwirts 
schaff nicht Gesetze erhalte, die sie schädigen und daß andererseits au« 
nicht Minister an den Thron gelangen, welche die Landwirthschaft z» 
Gunsten des Handels und der Industrie vernachlässigten und somit dir 
Grundlage des Staates gefährdeten. Doch sei M aß  und Besonnenheit, 
Rübe und Würde in diesem Kampfe geboten, um der gerechten Sackt 
den Sieg zu verleihen. I n  dieser zuversichtlichen Hoffnung erhöben die 
Landwirthe ihre Augen hilfeflehend zu ihrem Kaiserlichen Herrn empor- 
I n  diesem Sinne fordere er die Versammlung auf, mit ihm einzustimmen 
in den R u f: „Unser Kaiser, der Hort und Pfleger der Landwirthschafl, 
lebe hock! hoch! hock!" —  Bei der hierauf erfolgenden Vorstandswah! 
wurde der Landschaftsrath Wehle-Blugowo einstimmig zum Vorsitzenden 
gewählt. Nack Verlesung der 11 Sätze, welche der Bund der Land­
wirthe zum Wähle der Landwirthschaft aufgestellt hat, hielt OberamtmanN 
Sandhof - Flatow einen Vortrag über die landwirthschaftlichen Zölle- 
Redner schilderte im wesentlichen den zu raschen Aufschwung der Land- 
wirthschaft in den 50er Jahren, dem bald ein ebenso rascher Rückfall 
folgte. Durch die Kornzölle sei diesem landwirthschaftlichen Rückgangs 
mildernd entgegengetreten worden. Die Zollermäßigung mit Oesterreich 
bekunde sckon heute eine schwere Schädigung der Landwirthschaft, und 
noch viel schlimmeres sei durch einen Handelsvertrag mit Rußland )N 
befürchten. Handel und Industrie seien ohnehin durch die Lage der 
heutigen Gesetzgebung bevorzugt. Die Anwesenden beschlossen darauf, 
den Reichstagsabgeordneten, Herrn von Helldorf, zu ersuchen, den 
Aussicht genommenen Handelsvertrag mit Rußland seine ZuftimmuUS 
nicht zu geben; inbezug hierauf wurde der Vorsitzende beauftragt, da« 
weitere zu veranlassen. Sodann hielt Pauly - Pofenberg einen Vortraß 
über das Klebegesetz. Die Versammlung hielt den Grundgedanken de» 
Gesetzes für heilsam; doch sei ein anderer Modus in der Besteuert»^ 
nothwendig, wodurch die Last von den Schultern der Landwirthschafl 
gewälzt würde; andererseits müsse auch ein Wandel bezüglich der Au*' 
führung des Gesetzes geschaffen werden, welcher die Selbstverwaltung 
der großen Mühe entheben würde. Sodann sprach Pauly-Posenberg n»« 
über das Freizügigkeitsgesetz und das Gesetz über den Unterstützung*' 
Wohnsitz. Es wurde nunmehr der Beschluß gefaßt, dem Bunde der 
Landwirthe beizutreten und in den Städten und größeren Ortschaften 
des Kreises Flatow Gruppen zu bilden.

Konitz, 15. April. (Bewaffnung der Schutzleute mit Revolvern)- 
In fo lge der in letzterer Zeit stattgehabten Bedrohungen und thätlickrn 
Angriffe auf unsere Sickerheitsbeamlen werden dieselben dem „KoN- 
Tagebl." zufolge mit secksläufigen Revolvern bewaffnet.

Danzig, 15. April. (Feuer). Heute Morgen nach 4 Uhr wurde d> 
Feuerwehr nack dem Hause Kohlenmarkt 32 gerufen, wo in einer KU» 
und einem anstoßenden Zimmer Feuer entstanden war. Verschiedene 
M obiliar verbrannte. Durch die Oberseuerwehrmänner Schauer, KIe>st- 
Tick, Jsop wurden vier Personen gerettet, und zwar zwei Mädchen, * 
auf dem Boden schliefen, in der nothdürstigsten Bekleidung. Das Feu 
hätte leicht größere Dimensionen annehmen können. Die Feuerwehr "  
ungefähr eine Stunde mit der Beseitigung desselben beschäftigt.

Bromberg, 15. April. (Einen angenehmen Fund) w a ^ i e  v 
mehreren Tagen ein Lehrer in einem unserer Vororte. Beim .W as«  
mit der bekannten „Döhrings Seife mit der Eule" nahm er ein 
thümlickes Kratzen in den Handflächen wahr. E r unterzog das S tU ««  
Seife einer näheren Besichtigung und entdeckte einen glitzernden tS>eg 
stand der sich als ein —  Zehn-Markstück erwies.
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Bromberg, 16. April. (Vorn M ag istra t) w aren  die hiesigen M a u re r ­
meister aufgefordert w orden, die P reise anzugeben, die sie fü r die E r ­
richtung des K aiser-D enkm al-Fundam ents au f dem Weltzienplatze verlangen  
w ürden. H err B au u n te rn eh m er Lewandowski hat sich n u n  erboten, diese 
Arbeiten kostenfrei herzustellen.

Posen, 14. A pril. (V eru rtheilung). V ier überm üthige Füsiliere vom 
3. B a ta illo n  des F üsilierreg im en ts N r. 37 in  O strow o, welche in  der 
Nacht zum 5. Novem ber Beschädigungen an  einer großen A nzahl von 
Zäum en verübten, sind jetzt kriegsgerichtlich zu je einem J a h r  G efängn iß  
verurtheilt w orden.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 18. A pril 1893.

— ( N e u e r  O b e r l a n d e s g e r i c h t s - P r ä s i d e n t ) .  D ie a u s  
Jn fte rb u rg  p riva tim  gemeldete E rn e n n u n g  des H e rrn  Landgerichts- 
Dräsidenten Korsch daselbst zum P räsiden ten  des O berlandesgerichts in  
M arienw erder ist, wie die „D anz. Z tg ."  zuverlässig erfäh rt, noch nicht 
erfolgt. H err Korsch ist zw ar fü r diesen Posten bestimmt, da derselbe 
ober a ls  Abgeordneter in  m ehreren wichtigen Kommissionen thätig  ist 
Und die B e ru fu n g  in  das neue höhere A m t zu M arienw erder das E r ­
löschen seines parlam entarischen M a n d a ts  zur Folge hat, so w ird m it 
Rücksicht au f die parlam entarische Lage die E rn e n n u n g  erst M itte  M a i 
Erfolgen.

— (8  u r  A b w e h r  d e r  C h o l e r a ) .  D ie M inister G ra f  E u lenbu rg  
Und Bosse haben a u s  A nlaß  der C holeragefahr eine V erfügung  erlassen, 
Worin einleitend bemerkt w ird , daß schon bei früheren Epidem ien die 
W ahrnehm ung gemacht w orden sei, daß in  öffentlichen A nstalten m it 
M ker Bevölkerung die Seuche auffallend häufig und  m it besonderer 
Heftigkeit a u ftr itt . D ie Angelegenheit ist einer Besprechung der Reichs- 
^hvlerakommission unterzogen und  es ist hierbei übereinstimmend betont 
worden, wie eS nickt allein im In teresse der A nstalten selbst, sondern 
last noch mehr in  demjenigen der benachbarten Landestheile liege, solchen 
Ereignissen möglichst vorzubeugen. Um dies zu erreichen, hält die Kom­
mission es fü r geboten, vor E in tr i t t  w ärm erer W itte rung  die san itären  
E inrichtungen der fraglichen A nstalten einer besonderen U ntersuchung zu 
Unterziehen und  auf die Beseitigung der dabei etw a vorgefundenen ge­
fährlichen Zustände hinzuwirken. D a  w ir noch im m er m it der G efahr 
iu rechnen haben, daß die Cholera w ährend  des S o m m ers  von neuem 
in Deutschland sich verbreitet, so sollen die O berpräsidenten dafü r S o rg e  
tragen, daß alle jene V erhältnisse au f das genaueste untersucht und  M iß- 
itände, welche der Cholera N ah ru n g  zu bieten geeignet w ären , sobald 
als möglich abgestellt werden.

( D e r  C h a r a k t e r  P r o f e s s o r )  ist im ganzen, wie das „P äd . 
Wochenblatt" m ittheilt, zum B eg inn  deS neuen S chu ljah rs  1078 O b er­
lehrern beigelegt w orden; davon entfallen au f B ran d en b u rg  146, H an- 
vover 99, Hessen-Nassau 104, P om m ern  44, Posen 50, O stpreußen 53, 
Weftpreußen 47, R hein land  194, Sachsen 90, Schlesien 124, Schleswig- 
Holstein 49 und  W estfalen 78.

— ( W e s t  p r e u ß i s c h e  l a n d w i r t h s c h a s t l i c h e  B e r u s s -  
? E n o s s e n s c k a f t ). A u s den E rlä u te ru n g e n  zur Heberolle über die 
^Eiträge der B etriebsun ternehm er der Westpreußischen landwirthschaft- 
Mhen Berufsgenossenschast zu den A usgaben  der Genossenschaft fü r das 
Rechnungsjahr 1892 entnehm en w ir, daß fü r den B edarf der letzteren, 
s icher nach statutarischer Bestim m ung durch Zuschläge zur staatlichen 
Grundsteuer aufgebracht w ird, 1) innerhalb  der Genossenschaft 171193,41  
M . umzulegen sind. B o n  diesem Gesam m tbetrage der Unfallentschä- 
^tzungen und  Reserven entfallen 50 pC t. au f diejenigen Sektionen, in  
s ^ n  Bezirk sich die U nfälle ereignet haben; es sind m ithin  au f die ge­
e i n t e  Genossenschaft 85 596,71 Mk. zu vertheilen. Die V erw altungs- 
/»en  der Genossenschaft betragen 18525 ,93  Mk. und  die niedergeschla­
g e n  B eiträge  auS dem V orjah re  99,24 Mk., welche drei Posten zu- 
M m en  104 221,88 Mk. ergeben. D avon  sind in Abzug zu b ringen  die 
A nnahm en der Genossenschaft m it 2538,11 M k., so daß auf die gesammte 
AENofsenschaft der B e trag  von 101 683,77 Mk. anzulegen ist. Nach dem 
^Erhältniffe der beitragspflichtigen G rundsteuer, welche innerhalb  der 
U anim ten  Genossenschaft 1 7 1 7  900,20 Mk. innerhalb  der Sektion, K reis 
7-ovrn, 74 589,91 Mk. beträg t, entfallen au f letztere von obiger S um m e 
^ ^ 5 ,0 3  M k. 2) innerhalb  der Sektion, K reis Thorn , sind 6951,04 M k. 
^Mzulegen, w ovon die E innahm en  der Sektion in  Höhe von 34,14 Mk. 
^Zuziehen sind, sodaß 6916,90 Mk. verbleiben. Z u  der Gesammtsumme 
A  1. und  2. von 1133 1 ,9 3  Mk. treten  noch 4 pC t. Hebegebühren der 
?En,einden m it 453,28 M k., so daß von den sämmtlichen M itg liedern  
^  Sektion 11 785.21 Mk. aufzubringen  sind. — A uf 74 589,91 Mk. 
Grundsteuer der Sektion vertheilt, ergiebt dies fü r jede M ark  G ru n d ­
i e r  15,8 P f . B e itrag  oder einen B e trag  von 1 P f . fü r je 6,33 P f. 
Grundsteuer. H ie rau s  ergiebt sich u n te r A brundung  der P fennigbrüche 
°Er für jeden U nternehm er in  die Heberolle eingestellte B etrag .

—  ( D a s  w e s t p r e u ß i s c h e  D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s )  
A  D anzig zählt nach dem kürzlich ausgegebenen Bericht außer der O berin

Diakonissen, 64 Novizen, 21 Probeschwestern, 10 S chülerinnen , zu­
sammen 212. Die Schwestern vertheilen sich über die P rov inzen  in 
balgender W eise: I m  M utterhause  sind augenblicklich 48, außerdem  in
Danzig 9, im  übrigen W estpreußen 67, in  P om m ern  48, in  B randenbu rg  
17, m  Sachsen 18, in  Mecklenburg 4, beurlaub t 1.
^  M m .  e n v e r p a c h t u n g ) .  D ie königl. D om äne S tochau^ l t  dem V orwerk Pellberg im Kreise Schrim m  (647 Hektar) soll am 

der R egierung  zu Posen aus 18 J a h re  verpachtet w erden, 
^ sh e r  betrug die Packt 2 2 1 1 9  Mk., die Pachtkautw n ist au f 5500 M k., 
^  nachzuweisende V erm ögen au f 120 0 0 0  Mk. festgesetzt.

( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Am S o n n ab en d  Abend fan d b e i 
r^ v la i  eine H auptversam m lung der freiw illigen Feuerw ehr statt.
N h re r  der W ehr, H err Dreckslermeister Borkowski, ve rla s  die

D er 
Tages-

^ d n ung . Nach einer vorgenom m enen Revision der Bekleidungs- und  
^ rü ftu n g s s tü ck e  der K am eraden folgte die R echnungslegung durch den 
Hendanten H errn  B . Güssow. Nach dem Berichte über das verflossene 
H?reinsjahr zählt die F euerw ehr 68 M itg lieder, von welchen 7 durch 
^ '? z u g  und  Tod ausgeschieden sind. U ebungen fanden 6 s ta tt; hei 

^  B rän d en  w ar die W ehr thätig . D er F ü h re r  sprach der W ehr den 
bk fü r ihre rege Thätigkeit und  den O pferm uth , den sie bis jetzt be- 

^^EU, auS, wünscht aber noch eine größere A nspannung  der Kräfte, 
^  A nforderungen  an  die Leistungen im m er größer werden. D er 
^ h e ilu n g S fü h re r der S te ig e r H err Knaack theilt m it, daß fünf S te ig e r­
e t^  *"Er G esam m tübungen stattgefunden haben. Nach P rü fu n g  der 
H ^U ungen w ird  dem R endan ten  Decharge ertheilt. E s  w urde ein 
tzM ied aufgenom m en. D er F ü h re r  bedauert, daß noch im m er kein 
kön ^ n h a u S  gebaut werde, w orin  alle Lösckgeräthe untergebracht w erden 
Tt^EN. H err S tad tbaum eister Leipolz theilte m it, daß ein Projekt den 

.dtverordneten vorliege, wonach Spritzenhaus, Scklauchtrocken- und  
die AErthurm m it A u fen th a ltso rt fü r den W ächter und  die B u re a u s  für 
ltz^^afserleitung  au f dem S tad tg ra b e n te rra in  am  Katzensckwanz gebaut 
ein sollte. D er B a u  w ürde aber sehr theuer sein, darum  werde jetzt 
^ b i l l ig e re s  Projekt ausgearbeitet. Z um  F ü h re r  w urde einstimmig H err 
tz^ow Ski, zu den vier V orstandsm itgliedern die H erren  P ro s . Boehtke, 
j ^ a r i n ,  B . Güssow und  Knaack w iedergew ählt. Die letzteren drei 
k l^ ^ a d e n  sind auch A btheilungsführer. V on den 40 Anwesenden er- 
^  ^  ^  bereit, a ls  Feuerw ehrleu te im Z ug bei der S äku larfe ier

^arschiren, da die anderen bei ihren Gewerken am Z ug  theilnehmen. 
^  (T H ö r n e r  S t r a ß e n b a h n ) .  S e h r  willkommen w ird vielen 

kva Eine daS Entgegenkom m en unserer S traß en b ah n v e rw a ltu n g  be- 
^  A enderung  hinsichtlich der B eförderung  der Schulkinder sein. 
^ E tz te r e n  dürfen von m orgen ab (s. In se ra t)  auch den ersten vom 

^gelassenen  W agen gegen B o n s  zur F a h r t  benutzen. Um den 
2 2 ^  das pünktliche E in treffen  zu dem um  7 Uhr beginnenden 

srhu?kicht zu ermöglichen, w ird  der betreffende W agen nickt mehr, wie 
" ü i 6 U hr 44  M in ., sondern bereits um  6 U h r  36 M i n .  ab- 
I m  U ebrigen bleibt der F a h rp la n  bestehen.

Hyprl? ( D a m p f e r f a h r t e n ) .  D er Passagierdam pfer „C o ncu rren t" , 
Iffrid??  Wachartz, welcher nächsten D onnerstag, wie bereits gemeldet, 
bNd f a h r t e n  zwischen T horn  und  M ew e eröffnet, w ird am  D onnerstag 
v u -u ^ " " a b e n d  den Personenbesörderungspreis zwischen T horn-G raudenz 

au f 50 P fenn ige  herabsetzen. D er D onnerstag abgehende 
Erst a l ^ E h r t  am  nächsten Tag zurück, w ährend der S onnabend-D am pfer 

^  , « E a g  hier wieder eintrifft.
^Ehlniai ? ^ ^ E r l a d e t a g ) .  D er H err R eg ierungspräsiden t hat ge- 

der B iehverladetag au f B ahnhof T horn  von F re itag  auf 
^ E g t  m ird ""^  ^  B ahnhof Culmsee von D onnerstag au f M ittw och

Und iw K analisa t ion) .  Die E rdarbeiten  fü r  die K analisation 
der Gange in der Thurm -, Bäcker- und  Seglerstraße, sowie

 ̂ der Thurm straße m uß der G raben  eine Tiefe von
erhalten. Das Erdreich w a r hier an verschiedenen S te llen

. vorher durchw ühlt und  ist durchjaucht. Dicht neben dem schiefen T hurm  
liegt dagegen U rboden, fetter Lehm und  bester M a u re rg ru n d . A n der 
Ecke der Bäckerstraße ist wieder zwei M eter aufgeschütteter Boden sichtbar. 
I n  der Seglerstraße befindet sich die alte K analan lage , die jetzt beseitigt 
w ird ; gegenüber dem Viktoriahotel liegt eine starke Feldsteinsckickt, in  
derselben ruhen  zwei Felsstücke von ungefähr 60 resp. 30 C tr. Schwere, 
die wohl gesprengt w erden müssen.

— ( Z u r  W a r n u n g ) .  I n  B erlin  ist ein K aufm ann , der einem 
ungetreuen  Lehrling w ider besseres Wissen ein gu tes Z eugniß  ausgestellt 
hatte, au f G ru n d  dessen dieser bei einem B ankler angestellt w urde, den 
er bald da rau f um  9006 Mk. bestahl, zum vollen Ersatz dieser S um m e 
verurtheilt w orden.

— ( H a s t p f l i c h L  - P r o z e s j  e). Z u  einem umfangreichen Prozeß 
hat folgender alle Ladeninhaber interessirender V orfall geführt. I m  Ok­
tober 1890 hatte die frühere Wäschedirektrice F r l .  I .  das Unglück, bei 
einem E inkauf in der P o rze llanw aaren -H and lung  des H errn  S t . ,  Kohlen- 
markt in  D anzig. in  eine im Ladenlokal unverw ahrte  Kelleröffnung zu 
stürzen und  sich erhebliche V erletzungen, die ihre E rw erbsunfähigkeit zur 
Folge hatten , zuzuziehen. A uf erhobene Anklage ist derselben nunm ehr 
der Ersatz des erlittenen Schadens sowie eine vorläufige monatliche R ente 
von 60 Mk. durch gerichrlickes U rtheil zugebilligt, w ährend über die 
definitive Höhe der lebenslänglichen R ente, au f welche geklagt ist, die 
V erhandlungen  sich noch fortsetzen. — Anknüpfend an  eine frühere Notiz 
über einen ähnlichen U nfall des K au fm an n s Sck. im Hause des Bäcker­
meisters M ., Altstadt. G raben  in D anzig, au f einer angeblich unbe­
leuchteten Treppe, der ebenfalls das Gericht zu beschäftigen hatte, kann 
die „D . Z ."  über den A usfall des Prozesses in der ersten In s ta n z  be­
richten, indem  es dem betreffenden Hausbesitzer gelang, überzeugend dar- 
zuthun , daß seine Treppe zur Zeit des U nfalls genügend erleuchtet w ar. 
E s  betrug hier die eingeklagte lebenslängliche R ente die bedeutende S u m m e 
von 3500 Mk. jährlich, ein B etrag , welcher un te r Berücksichtigung der 
möglichen Lebensdauer des Beschädigten wohl die Existenz des betreffenden 
Grundbesitzers in  F rag e  gestellt haben w ürde, der m  vorliegendem F alle  
allerd ings Sckutz seitens einer Versicherungsgesellschaft genoß, w as  in  
dem erst erw ähnten  F a ll leider nicht zutrifft.

( V e r p a c h t u n g ) .  D as  polnische „M useum " ist vom 1. Oktober 
d. I .  ab, da der jetzige Pächter H err K au fm ann  M enczarski die Pach­
tu n g  aufgiebt, an  den Feldwebel H errn  Olkiewicz in G raudenz ver­
pachtet w orden. D er Pachtzins beträg t 2750 Mk. jährlich. F a lls  das 
„M useum " vor A blauf der Pachtzeit verkauft w erden sollte, erhält der 
Pächter im ersten J a h re  1500 Mk., im zweiten J a h re  1000 Mk. und 
im d ritten  J a h re  750 M k. Abstand.

—  ( E is ) .  Heute V orm ittag  gegen 12 U hr w a r in  der nächsten 
U m gebung der laufenden B ru n n e n  der Bader-, S eg ler- und B re iten ­
straße eine schwache Eisschicht bemerkbar.

—  ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Auch die zweite Sache der gestrigen V er­
handlung , in  welcher sich die K äthnerfrau  A ntonie Kutza geb. G ram tza 
wegen wissentlichen M eineides zu veran tw orten  hatte, w ürde, nachdem 
bereits in  die B ew eisausnahm e eingetreten w ar, vertag t. D am it endigte 
die zweite diesjährige S itzungsperiode.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist a u s g e b r o c b e n  
u n te r  dem R indvieh des M ü lle rs  Okrusczynski in  K oryt, Kreises T horn .
—  E r l o s c h e n  ist die Seuche u n te r dem R indvieh des G u tes  Gosstowo 
und  u n te r dem R indvieh und den Schw einen des Besitzers Jendreczyew ski 
in  S w ierzyn , Kreises Thorn .

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  9 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein G lacehandschuh in der Bäckerstraße, 
ein Schirm  im V olksgarten. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1,16 M eter ü b e r  N ull.
— A bgefahren ist der russische D am pfer „W arszaw a"  m it drei beladenen 
K ähnen im Schlepptau nach Plock resp. W arschau. —  Heute V orm ittag  
ist die Holzflößerei durch das E in treffen  m ehrerer T raften  eröffnet w orden.

Podgorz, 18. A pril. (Feuer. M asern . Wasserhose). I n  der M ä l ­
zerei des Brauereibesitzers Thom s brach vorgestern M itta g  F eu e r au s . 
E s  b rann te  das dort lagernde M alz. Die F lam m en  w urden  jedoch bald 
ohne E ingreifen  der erschienenen Feuerw ehr gelöscht. —  Die M asern- 
krankheit ist hier in  stetiger Z unahm e begriffen. D er Besuch der Schulen 
w ird infolgedessen täglich schwächer. —  Gestern m orgen w urde hier au f 
der Weichsel eine ungefähr 5 M eter hohe und ziemlich breite Wasserhose 
beobachtet. B ei G rü n th a l erfolgt e die S tra n d u n g  der Trom be. (P .  A.)

—  ( E r l e d i g t e  S  ck u l sie l l e n). S te lle  an  der Knaben-Volks- 
schule in  M arienw erder, evangelisch. (M eldungen  an  Kreisschulinspektor 
D r. O tto  zu M arienw erder). S telle  zu B renzig , K reis Schlochau, evangl. 
(Kreisschulinspektor Lettau  zu S 6)lockau)._______ _________ ________

Mannigfaltiges.
( D i e  F a h r t  d e s  K a i s e r s  a u f  d e m  n e u e n  

A v i s o  H o h e n z o l l e r n )  von Swinemünde nach Kiel hat 
zur Rettung eines auf offener S ee  in Noth befindlichen 
Dampfers beigetragen. Am Sonnabend Nachmittag um 4  Uhr 
wurde nämlich von der Kommandobrücke in der Richtung nach 
der mecklenburgischen Küste ein Dampfer bemerkt, welcher durch 
drei schwarze Bälle am Großmast das Zeichen „Befinde mich in 
Noth" gegeben hatte. Der Kaiser befahl sofort, einen Kutter 
klar zu machen, der mit einem Lieutenant, einem Arzt und zehn 
Mann besetzt wurde und in beschleunigter Fahrt dem Dampfer 
zu eilte, um Erkundigungen einzuziehen, resp. Hilfe zu leisten. 
E s war der Dampfer „Elektra" aus Flensburg, der eine schwere 
Havarie an der Maschine durch Platzen von Rohren erlitten 
hatte. Der dem „Hohenzollern" weit zurück nachfolgende Aviso 
„Wacht" erhielt durch Flaggensignale den Befehl, den Dampfer 
ins Schlepptau zu nehmen und nach Kiel zu bringen.

( D a s  d e n  V l e i c h r ö d e r ' s c h e n  E r b e n  g e h ö r i g e  
R i t t e r g u t  G ü t e r g o t z )  mit einem Flächeninhalt von 768  
Hektar, darunter 350  Hektar Forsten mit 60 bis 70jährigem 
Holzbestande und einem Schlosse, soll für die Stadtgemeinde 
Berlin zu Rieselzwecken erworben werden. Der Magistrat hat 
beschlossen, der Stadtverordnetenversammlung den Ankauf dieses 
Gutes für den P reis von 1 4 00  000  Mk. zu empfehlen.

( E i n  M o r d v e r s u c h )  ist in der Nacht zum 17. in 
Leipzig verübt worden. I n  einem Hause schlug ein Fremder 
einem Mädchen mit einem Hammer auf den Kopf und würgte 
sie. Auf der Flucht erhielt dieselbe einen Revolverschuß in den 
Rücken. Der Fremde versuchte darauf Selbstmord, indem er 
zwei Schüsse gegen seinen Kopf abfeuerte, welche beide tödtlich 
trafen. Beide Personen befinden sich im Krankenhause. D ie 
Motive der That find unbekannt, wahrscheinlich aber lag, wie 
der „Leipziger Generalanzeiger" meldet, die Absicht der Berau- 
bung vor._______

Uriefkaster».
H e rrn  R ittm . M ., T horn . —  D er F a h rp la n  der in  T horn  ver­

kehrenden Eisenbahnzüge in  m itteleuropäischer Z eit ist in  der „Presse" 
bereits wiederholt veröffentlicht w orden (N r. 76, 78 und  89). Die 
P ferdebahn-V erw altung  haben w ir ersucht, den F a h rp la n , nach welchem 
die W agen verkehren, dem allgem einen B edürfn iß  entsprechend, ö fters zur 
öffentlichen K enntn iß  zu bringen .

H errn  D r. P .  hier. — Die t h a t s ä c h l i c h e n  b e r i c h t i g e n d e n  
A ngaben  I h r e r  Zuschrift sind zum Abdruck gebracht w orden. Letztere auch 
ohne den Schlußpassus noch nachträglich zu pudliziren, müssen w ir daher 
ablehnen.

Neueste Nachrichten.
Brüssel, 17. April. I m  Becken Charleroi streiken 20 000  

von 30 000  Bergarbeitern, dagegen setzen die Hüttenarbeiter und 
Glasarbeiter die Arbeit fort. I n  Grammont fand gestern Abend 
im Caf« Hollandais ein heftiger Zusammenstoß zwischen den

Streikenden und Gendarmen, welche in das Caf6 eindrangen, 
statt. Zwei Gendarmen und eine große Zahl von Manifestanten 
wurden verwundet, darunter mehrere schwer. I n  Antwerpen 
warfen tausend streikende Quaiarbeiter die Schiffstege in die 
Scheide. I n  Petit-W asmeS wurde der Versuch gemacht, die 
Kirche mit Dynam it in die Luft zu sprengen, wobei einige 
Kirchensenster beschädigt wurden. I n  Courtrai fand ein unbe­
deutender Zusammenstoß zwischen der Polizei und den Streiken­
den statt. Der Ausstand dauert überall fort.

P etersbu rg , 17. April. Der bei der russischen Drogen­
handelsgesellschaft seit zwanzig Jahren angestellte Kasfirer Iw a n  
Ebel hat in den letzten achtzehn Jahren nach eigenem Geständniß 
zusammen gegen 4 0 0  000  Rubel in größeren und kleineren B e­
trägen entwendet und die Bücher gefälscht. Ebel wurde verhaf­
tet. Der S taatsanw alt ließ mit Rücksicht auf die höchst ver- 
wickelte Sache die Bücher der Gesellschaft verstegeln._ _ _ _ _ _ _ _ _

Tetegramme.
S i g m a r i n g e n ,  18. April. Im  Refidenzschloffe 

des Fürsten ist Feuer ausgebrochen. Auch die bekannten 
Kunstsammlungen desselben schweben in großer Gefahr.

P e s t ,  18. April. I n  Kalocsa wüthet bei heftigem 
Sturme eine Feuersbrunst. B is  jetzt sind kv Häuser ein­
geäschert. Auch in Jaszladang zerstörte ein Brand 12V 
Häuser.

B r ü s s e l ,  18. April 10 Uhr vorm. Heute werden 
große Unruhen befürchtet. Soeben sammeln sich starke Volks- 
Massen im Vorort Molenbeck an. Die gesammte Bürger­
garde ist konsignirt, die Milizklaffen von 1889 und 1890 
sind heute einberufen worden. Eine unbeschreibliche E r­
regung herrscht in M ons, woselbst bei einem Zusammenstoß 
5 Aufständische erschossen, 7 schwer verwundet worden.

B u k a r e s t ,  18. April. Nach einer erregten Kammer­
debatte über eine neue Gemeindesteuer wurden dir Minister 
vor dem Parlamentsgebäude von der Voksmenge mit Steinen 
bombardirt.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

18. A pril 17. A pril
Tendenz der F ondsbörse : fest.

Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................

2 1 2 - 2 5 211— 25
211— 95 210— 90

Preußische 3 <V<> K o n s o l s ................................. 8 7 - 2 0 8 7 -
Preußische 3 '/ ,  "/« K o n s o l s ............................. 1 0 1 - 3 0 101— 30
Preußische 4 K o n s o lS .................................
Polnische P fandb rie fe  5 .............................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n o b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3*/, "/<> . . . .

1 0 7 - 7 0 1 0 7 - 7 0
6 6 - 3 0
6 4 -
9 7 - 9 0

66—
6 4 -
97— 70

D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................ 1 9 8 - 6 0 1 8 6 - 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................. 1 6 7 - 1 5 1 6 7 - 0 5

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ............................. 1 5 6 - 2 0 1 5 5 - 5 0
M a i - J u n i ......................................................... 1 5 6 - 7 0 1 5 5 - 7 0
loko in  N e w y o rk ................................................ 7 6 - ' / . 7 8 -

R o g g e n :  l o k o .................................................... 1 3 3 - 1 3 2 -
A p r i l - M a i ......................................................... 1 3 5 - 5 0 1 3 3 - 7 0
M a i- J u n i  .................................................... 137— 1 3 5 -
S ep t.-O k tb r.......................................................... 1 4 3 - 1 4 0 - 7 0

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ............................................... 4 9 - 9 0 4 9 - 6 0
S ep t.-O k tb r.......................................................... 5 1 - 4 0 5 1 -

S p i r i t u s : ..............................................................
50er lo k o .................................................... 5 5 - 4 0 55—
70er lo k o .................................................... 3 5 - 6 0 3 5 - 2 0

3 4 - 7 0 3 4 - 3 0
70er M a i - J u n i ............................................... 3 4 - 7 0 3 4 - 3 0

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSfuß 3*/, pC t. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  17. A pril. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  L iter 
pC t. ohne F a ß  niedriger. Z u fu h r 6 0 0 0 0  Lt. G ekündigt 2 0 0 0 0 L t.  Loko 
kontingentirt 54,50 Mk. G d., nicht kon tingen tirt 34,50 Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r  K re i-  T ho rn . 
T horn  den 18. A pril 1893.

W e t t e r :  kühl.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  m att, 129/131 P fd . hell 142/144 M ., 132/135 P fd . hell 
145/147 M ., 128/130 P fd  b u n t 140/141 M .

R o g g e n  m att, 120/121 P fd . 115/116 M ., 122/124 Psd. 117/119 M . 
G e r s t e  F u tte rw a a re  110/117 M ., B ra u w a a re  127/136 M ., feinste 

theurer.
E r b s e n  F u tte rw a a re  116/119 M .
H a f e r  132/134 M .
W ic k e n  112/114 M .
L u p i n e n  flau, klamme fast unverkäuflich, blaue trockene 88 /90  M ., gelbe 

nach Q u a li tä t  108/115 M .____________________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 18. A pril.
n iedr. Höchster niedr.Ihöchster

B e n e n n u n g ) r  e i s. B e n e n n u n g P r e i s .
§ §

W eizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
R oggen . . 12 00 12 50 E ß b u tte r .  . „ 1 60 2 20
G erste . . . 13 00 14 50 E ie r  . . . Schock 2 00 2 20
H a fe r .  . . 13 50 14 00 Aale . . . 1 Kilo — — — _
S tro h  (Richt-) „ 4 00 — — B reffen . . „ 1 00 — —
H eu . . . „ 6 00 — — Schleie . . „ — — — —
E rbsen . . „ 12 00 18 00 Hechte. . . „ 1 00 1 20
K artoffeln  . 50Kilo 1 30 1 50 Karauschen . 1 00 1 20
W eizenm ehl. „ 7 00 14 40 Barsche . . „ — 80 1 00
R oggenm ehl. „ 5 60 9 60 Z ander . . „ 1 20 1 40
B ro t . . . 2 - / ,K l. — — — 50 K arpfen . . „ — — — —
Rindfleisch B arb in en „ — 80 — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — Weißfische . — 30 — 50
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . " 90
80 1

Frischer LachS 
M i lc h . . . 1 L iter

—
10 I I 12

Schweines!. . „ — 90 1 00 P etro leu m  . — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p i r i t u s .  . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 70 — — „ (denat.) „ — — — 40

D er Wochenmarkt halte m ittlere Z u fu h re n ; Fleischw aaren, Geflügel, 
und  alle Landprodukte w aren  m ittelm äßig v ertre ten ; auch Fische, fü r 
welche m it dem heutigen Tage die Schonzeit e in tritt, w ar n u r  in geringer 
Z ahl zu M arkte gebracht.

Die Preise stellten sich fü r Erzeugnisse deS G arten b au e-, der 
Geflügelzucht wie fo lg t: Blum enkohl 50 P f . p ro  Kopf., Weißkohl
10—20 P f . p ro  Kopf, Rothkohl 10—25 P f . pro  Kopf, S a la t  5 P f . 
pro Köpfchen, S p in a t  20 P f . p ro  P fd ., Petersilie 30 P f . p ro  Pack, 
Schnittlauch 5 P f . p ro  2 Bundcken, Zwiebeln 15 P f . p ro  P fd ., M o h r­
rü b en  5 P f . pro P fd ., Sellerie  1 0 - 2 0  P f . p ro  Knolle, P o rrey  30— 40 
P f . p ro  M andel, M erre ttig  20—30 P f. pro  S ta n g e , Radieschen 5 P f . 
p ro  Bündchen, Aepfel gute W aare  25 P f., geringere 20 P f . p ro  P fd ., 
H ühner alte 1,20— 1,50 Mk. pro  Stück, Gänse 4,50 M k. p ro  Stück, 
E n ten  2,00 Mk. pro P a a r ,  T auben 85 P f . p ro  P a a r .______________

M i t t w o c h  a m 19. A p r i l .
S o n n e n a u f g a n g :  4  U hr 55 M in u te n .
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 04  M in u te n .__________

Kirchliche Nachricht««.
M ittw och 19. A pril.

^ Evangelische Schule in  P o d go rz :
A bends 8 U h r: M issionsstunde. H err P red ig e r E ndem ann .



Bekanntmachung.
Die in  dem Hause Coppernikusstraße 

N r. 12 (Hinterhaus des Artushofes), der 
Artusstiftung gehörig, belegenen Wohnun­
gen» enthaltend außer Keller und Boden­
raum,

im Kellergeschoß ein Wohnzimmer nebst 
Küche, '

im Erdgeschoß drei Wohnzimmer nebst 
Küche,

im ersten und zweiten Stockwerk je vier 
Wohnzimmer und je eine Küche, 

sollen im ganzen oder einzeln vom 1. Ok­
tober d. I .  ab auf drei Jahre vermiethet 
werden.

Schriftliche Offerten m it entsprechender 
Aufschrift versehen, sind bis zum 5. M a i 
d. I .  vormittags 11 Uhr in  unserem 
Bureau I  einzureichen, woselbst auch die 
Bedingungen, welche der Vermischung zu 
Grunde gelegt sind, eingesehen werden 
können.

Wegen Besichtigung des Hauses wollen 
Reflektanten sich an den Vorsteher der 
Artusstiftung, Herrn Kaufmann IVlallon, 
Altstädtischer M arkt Nr. 23, wenden.

Thorn den 6. A p ril 1893.
_______Der Magistrat._______

I n  öffentlicher Ausschreibung soll die 
Herstellung des Hof- nnd Straßenpflasters 
am neuen Lokomotivschuppen auf Bahnhof 
Thorn einschließlich der Materiallieferung 
vergeben werden.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in  unserem Bureau einge­
sehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 1 M ark von uns bezogen werden.

Verdingungstermin den 2. M a i 1893 
vormittags 11 Uhr. Zuschlagssrift drei 
Wochen.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt 

__________ Thorn.__________

Roggen, Hafer, He« 
und Stroh

kauft
Königliches Proviantamt Thorn.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 19. d. M ts. 

vormittag- 11 Uhr
werde ich bei dem Eigenthümer 
« » i - t i r l l  hierselbst, Bromb. Vorstadt

etwa ein Meter Tischler­
abschnitte

und am selben Tage
vormittags 11^ Uhr

in  der Wohnung des Hauseigentümers
W RintiNS,' daselbst

eine Füllungstbüre u. eine 
Fuhre Tischlerabschnitte

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Die bezeichneten Gegenstände sind ander­
weitig gepfändet und bei den Genannten 
untergebracht.

Thorn den 18. A p ril 1693.
» a r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Am Freitag vergangener Woche ist von 
dem Fischer M lm a n s n ilr  hierselbst auf der 
Weichsel

ein Kahn ausgefischt
worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
denselben gegen Erstattung der entstandenen 
Unkosten bei m ir in Empfang nehmen.

Z l o t t e r i e  den 18. A p ril 1893.
Der Gemeindevorsteher.

Von Morgen den 19. A p ril 
W lS V  geht der erste Magen anstatt 
6.44 bereits 6 ,3 8  vom Depot ab, um die 
Schulkinder rechtzeitig zur Schule befördern 
zu können. Jm  Uebrigen erleidet der Fahr- 
plan keine Aenderung.

Aiorner Straßenbahn. 
MHMungene Crkliirung!

Um böswilligen Gerüchten zu begegnen, 
sehe mich genöthigt, folgendes zu veröffent­
lichen. Trotz der schlechten Einnahmen und 
dadurch herbeigeführten großen Verluste, 
habe ich — laut in  Händen habender 
Quittungen — sämmtliche Mitglieder, sowie 
die Tageskosten (Musik, Zettel, Lokal rc.) 
pünktlich gezahlt. — Herr Loek-Lvxlis, 
der sich als erster Tenorist engagirt, aber 
totaler Anfänger in  Spiel und Gesang 
ist, der durch sein M ißfallen hauptsächlich 
schuldig, daß ich aufhören mußte; den ich 
demnach m it vollem Rechte entließ, trotzdem 
aber fü r sein zweimaliges Auftreten statt 
50 M ark — 73 M ark bot, zog es vor, 
mich auf eine volle Moaatsgage zu ver­
klagen ; ja noch mehr, durch die willent­
lich falsche Angabe» ich reise gleich nach 
der letzten Vorstellung fort (trotzdem er 
genau wußte, daß ich nicht mit den M it ­
gliedern nach Bromberg ziehe), veranlaßte 
er das Gericht zu einem Arrestbefehl gegen 
mich und ließ m ir am Sonntag (ehe noch 
der Termin war) die Einnahme an der 
Kasse fortnehmen! Da Kapellmeister, Re­
gisseur und sämmtliche M itglieder als Sach­
verständige die Unfähigkeit des p. Lock, 
sein Fach auszufüllen, schriftlich bescheinigt, 
auch das kunstverständige Publikum der­
selben Meinung ist und mich hauptsächlich 
zu seiner Entlassung veranlaßt, sehe dem 
Ausgang des Prozesses ruhig entgegen. 
Die sonstige Handlungsweise des p. Lock, 
der mich nicht nur ungerecht um 470 Mark, 
sondern durch diese öffentliche Pfändung 
um meine Ehre bringen w ill, richtet sich selbst.

Thorn den 18. A p ril 1893.
________ «ermann kollit.

M ie th s v e r t r ä g e
sind zu haben in  der

0. vomdronskl'schen Buchdruckerei.

Mein Geschäft befindet sich t
kreiteslrssse die. 32. "W U  j

6 .  ^ r v i s s ,  W e c h a M n i l g .  »

» » S S » « » » » » » » » * » » * » » » » »

keimstk-Iournee.
Gastspiel des ^ttL-I'schen Ensemble vom karrrer'schen Theater in Bromberg.

Mittwoch u. Donnerstag den 19. u. 20. A pril 1893:
Zwei einmalige Aufführungen von

H 8 W -  Z I s L i A L t l i
Schauspiel in  4 Akten von Hermann Sudermann.

Billetverkauf in  der Cigarrenhandlung des Herrn lla lw k i im Artushof.

I , .  L l v U r o r n ' s
O rig inal-A usschank des Kiirgerlichen Kriiuhauses in  Pilsen.

Für vorzügliche Küche ist bestens Sorge getragen.
Hochachtungsvoll

N ö b t l - U r i ^ r l x i »
Empfiehlt ^  von

bei N E "  billigster 
Preisberechnung sein
reichhaltiges Lager

von

^olslermöbkln,
Ikoinpl. Zimmereinrichtungen,

sowie alle

K a s t e n m ö b e l
in  den verschiedensten H o lzarten.

U M ' Neuheiten ^  MUM,
in

iGpielitzii) k lM lim  u. M t z lM t z l i
stets in  großer Auswahl.

L  8 c d » U ,
Tapezier und Dekorateur.

Schillerstraße 
7.

Alle Arten

rimmei'-
m il! k k 8 l-8 s 3 ! -

v W l M l M
werden geschmackvoll m it den 

modernsten Dekorationsartikeln 
ausgeführt, 

desgleichen
u v 1 1 « r r « u l e n u x !

aufgemacht.

R eparaturen s
wie Umpolfterungen an Polstermöbeln

werden gut und billig hergestellt.

Z ur Ausführung von .

Lanalisalions- und Wasserleitungs-Anschlussen»
sowie

Ladeeinrichtungen und Klosetanlagen
nach den neuesten Konstruktionen, vom einfacbsten bis zum feinsten Muster, halten sich 
bestens empfohlen. .. .

Durch langjährige Erfahrung, sowie stetes Lager und Selbstfabrikation stnd w ir m 
der Lage m it billigsten Preisen und solidesten Ausführungen prompt zu dienen.

Korn L  8cliü1re, Mocker Westpr.

M c h «  M c h t z c h M .
Generalvertreter: M . ILopv-zkwsLi

Mer-Kroß-Kandlung Tßorn, 
im Nslliliaus gegenüber äer Kaieerlielien k>08t.

_________________Verkauf in Gebinden und Flaschen.________________

Z ur Ausführung der schon jetzt erforder­
lichen Haus-Anschlüsse an die

Kanalisation und 
Wasserleitung

und der kompletten Anlagen im In n e rn  
der Gebäude, der Neuzeit entsprechend, 
empfiehlt sich das
Spezialgeschäft von k. 8eliultr,

kauklempnerei, dleutt. kVlaekt !8.

M it  jeder Auskunft sowie Kostenanschlägen 
stehe zu Diensten._____________ D . O.

A l le S o r te n O e fe n
als

altdeutsche Gefen»
eigenes Fabrikat,

runde, sechseckige, Mtelslmsöseu,
verschiedenfarbig glasürt, sowie

Verzierungen, Einfassungen, 
Mittelfimfe and Kamine

empfiehlt

die O fenfabeik
von

 ̂6. '. MOlNitifter,
8,  rtionn, Nrobanäeiraeee Mr. II.

S a .a . t -H a .k v r ,
Saat-Erbsen»

sowie sämmtliche Sämereien
offerirt billigst

8. lloral<oiv8l<i - Iliorn,
Brückenstraste.

Nähmaschinen!
«ooliarmige 8inger

m it elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 Mark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Vogelriähmaschinen,

LrL„K«eI»»ßVQ>>S»» (^Vkeelsr L  ^Vilson),
Waschmaschinen,

W ringmaschinen, Wäschemangeln,
zu den billigsten Preisen.

8 .  l-a u lls b e e o e r,
Coppernikusftr. ^2.

Theilzahlungen monatlich von 6 M k. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

sllmilitzll so Illcm liil-K M
von L .  V iv i r  O « ., vre8ll6N-?ie8okeN)
anAenebm xarkamirte miläe Leite kür warten 
>vei886n I'e int. N ü tte r 8o11en ibre L inäer 
m it keiner anäeren Leite ^va8cken. kacket 
ä 3 Ltilck 50 k l.  2U baden bei

lM W fN » k « W M » 1"
(K a p itä n  V t o e l r a r t L )

beginnt am 20. April die  ̂
Personen- und Gepäckbeförde­
rung von Thorn n. Zwischen- 

stationen bis Mewe.
Abfahrt ab Thorn jeden Dienstag, Don­

nerstag u. Sonnabend morgens 7 Uhr.
Abfahrt ab Mewe jeden Montag, M it t ­

woch und Freitag morgens 6 Uhr.
Preise fü r 1. Kl. von u. nach Mewe je 2 Mk., 

„  „  I I .  Kl. vonu. nach Mewe je 1,50Mk.
Zwischenstationen verhältnißmäßig; fü r 

Vereine, größere Gesellschaften, Familien 
und M ilitä r  Preisermäßigung. 

Auskunft ertheilt der Kapitän und Herr 
Seglerstraße.

Anlegeplatzoberhalb des Bootshauses des 
Ruder-Vereins.

......................................... ......
M ein Atelier befindet sich

Breitestraste 21.
lllex l-oeNknson.

werden zur Kon- 
servirung ange­
nommen. Feuer­

versicherung kleine Reparaturen kostenfrei. 
O . L l i n x ,  Kürschner.

KonkursA.Mamrkiciuil!. 
Kartei' uinl Ale.

k i l 86N 6r  N ie i ' .
Original-Ansschank.

Direkte Sendung (gaur vorzüglich.)
W arm e Küche

bis 1 Uhr nachts.
Hochachtungsvoll

1. pvpioIlL0W8lli.
Ich erlaube m ir ganz ergebenst anzuzeigen,

daß ich Grrechtestraße 26» parterre»

ein Speiselokal
m it ermäßigten Preisen nebst Faßbier- 
Aus schank eröffnet habe und bitte, mich 
m it zahlreichem Besuche beehren zu wollen. 

Hochachtungsvoll
__________ l u n lL ik v ie r .
Alle Sorten weiße- und farbige

Kachelöfen
hält stets auf Lager und empfiehlt billigst

b. Müller, Neust. Markt l3.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 

"ausgeführt bei 
H .  L o v l r i r t t ,  Böttchermeister 

im Museum (Keller).
^  Kloakeimer stets vorräthig.

CnglW  Halbblut-Stute,
dunkelbraun, 7jährig, 6", 1 Jahr 
als Adjutantenpferd gegangen, 

Brombergerstraße N r. 27 zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Eine srischmilchendeKuh
steht zum Verkauf bei tanke, Nudak.

Junge Mädchen
vom Lande oder aus der Stadt finden 
freundliche Pension bei zwei Damen.

Klosterstr. 1» im Hause Hotel W inkler.

W o h n u n g ,___
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. A p ril zu vermiethen.

ttoeblk) Mauerstraße 36.

kleine W o h n u n g e n ,___
eine von sogleich, eine von J u l i ab 
zu verm. Karl Loliiitre, Strobandstr.

^  Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renov., 
von sofort zu vermiethen Gerstenstr. 13.

Ciu möbl. Vorber-Zimmer
zu vermiethen Elisabethftr. 14 I I  Tr.

MoMt-Nttkin.
Mittwoch Abend:

L e tz te  K l a v i e r  p r o b e .
Mehrere städtische Häuser, 

sowie ein Hanerrrgrnrrdftntk
m it 135 Morgen Land nebst Wald sind bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen oder zu 
vertauschen. Näheres durch

M L k o v s k ! .  B rückenstr. 2 0 .  z

Zum Damen-Fristren
empfiehlt sich KULI»»»» » « « « « ,

Neustädt. M arkt N r. 20, 1 Tr. 
HesteUung fü r Bromb. Vorst. nimmt an 

F rau êudauer, Sckulstraße N r. 9, 2 Tr.

Anstreicher
finden Beschäftigung bei

Fuhrleute
finde» dauernde Beschäftigung.

l.üttmann-Leibitsch.
All zuverliissiger Nalhtmiickjter

wird verlangt. Meldungen nimmt Herr 
^Ui»,rvi,tll A L -N I« , ',  Thorn entgegen. ^

E in  Kehrling
wird zum sofortigen E in tr itt gesucht von

B äckermeister LLji«L«. Podgorz. ^

Mss" 2 Knaben, "WA
einen als Schovnsteinfegev - Lehrling, 
einen als Schmiede - Lehrling» letzterer 
nach Pommern, auf Kosten d. Meisters sucht 

N L .k 0 V 8 k i,  vermitll.'kamptoir, 
_________ Thorn» Brückenstr. 20. ^

Dr. Sprallgersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knocheN' 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfröret 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes GeschnA 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. M  
Husten, Halsschmerzen, Quetschung sofo t /  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwe^ 
sung. Zu haben in  den Apotheken * 
Schachtel 50 Pf. __ _

Culmerstratze 22
ist die I .  Ginge» bestehend aus 6 Zimnierrb 
Entree und Zubehör, auf Wunsch auch 
Pserdestall, vom 1. Oktober zu vermiethen-
___________________

E in  m ö b lir te s  Z im m e r zu ve^Ullkl^kU
bei_______ 8. Juwelier. ^

kUnen gno88en «.allen
hat zu vermiethen

Thorner Dampfmühle,
_________________ Lergon Lc 6o. __

L i l » v  LLS R LN Ä I. W o lL IL B L I lL ,
2 Zimmer, Küche u. allem Zub. u. m it 
Nutzung eines großen Vorgartens und 
Nutzung der Omnibusse, auch als SomM^' 
wohnung für 150 M ark zu verm. bei 

Bauunternehmer
____________Gr.-Mocker._______

S
Seglerstratze 28

ist in der 3. Etage eine Wohnung von 
schönen Zimmern und Heller Küche an ruhi^ 
Miether fü r 250 Mk. pro avvo sofort
vermiethen.______________8. Mi'soksslch^
/L^erstenstraße 16  eine K e llrrw o h rru rH  
^  zu vermiethen. Kucle, Gerechtestraße^: 
Möbl. Zim. zu verm. Eoppernikusstr. 3 9 A  

Fam.-Wohnung zu verm. G ersten-^^ 
Tuchmacherstr.-Ecke N r. 11. Zu erfr. 1 ^ .'
I L I .  v in L .  in 8 1 r lL i * t v 8  L l m m e k
Daselbst Logis nebst Beköstigung. Maue^
straße 22 links 3 Treppen.____________

Mljlttmg mit " 7, »
von sofort zu vermiethen Bachestr. 13^.

2 .  L t a K « ,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche 
Zubehör, vom 1. A p ril 1893 zu vermiethA 
Zu erfragen bei Bäckermeisters. LrcLSpavS^ 
Gerechtestraße Nr. 6._________________

O u l n r v r s t r a s s v  A i r .  b :
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, 

und Bodenkammer, 2 Wohnungen L 2 
den, Küche, Keller und Bodenkammer g l ^  
zu vermiethen.___  >V!nkls5>^

Täglicher Kalender.

1893.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Beilage zu
Ju r Schweinezucht.

W er Glück mit den Schweinen haben will, muß vor allem 
andern die alte Regel hochhalten:

O hne L uft und Licht und Reinlichkeit 
Auch nicht ein grunzend Schwein gedeiht.

E r  muß dafür sorgen, daß der Schweinestall in einem ge­
schlossenen, aber hellen R aum e sich befindet und so angelegt w ird, 
daß er im W inter w arm  und im Som m er kühl ist, daß er sich 
bequem reinigen und leicht kontroliren läß t, daß die Jauche ab ­
fließt, und der Boden nicht eine S aw m elstätte  für faulenden 
U nrath  w ird, in welchem sich die Keime zu allen Krankheiten 
entwickeln können. Ganz zu verwerfen sind deshalb jene S ta l-  
lungen, wo die Schweine über dem Erdboden erhöht auf S chal­
hölzern liegen, wo sie obendrein noch der Z ug lu ft von untenhcr 
ausgesetzt sind und wo der U nrath  den Boden verpesten muß. 
E in  g latter, undurchlassencr Zementboden hält sich am leichtesten 
rein und trocken; er ist in der U nterhaltung  am billigsten. Ein 
trockenes, zugfreies und reinliches Lager ist aber die erste Bedingung, 
wenn m an Glück mit den Schweinen haben will. D ie Einrede, 
daß auf Zement die Thiere kälter liegen, a ls  auf den S ch a l­
hölzer, ist nicht stichhaltig, weil es bei dem Zement keine Z u g ­
luft von unten giebt und derselbe am leichtesten zu reinigen ist, 
Und weil auch mit wenig S tro h  die Thiere trocken zu legen sind. 
Ferner beachte m an die folgenden G rundregeln bei der A usw ahl 
der Zuchtthiere und in der Aufzucht:

W as die Rasse betrifft, so soll m an d arauf achten, S au en  
au s  eigener Zucht zu bekommen, die viel Ju n g e  werfen und 
gute M ütter sind.

M an  halte daraus, daß die S au en  nicht zu fett gefüttert 
w erden; tragend und säugend müssen sie verdauliche N ahrung  
bekommen wie M ais , H afer, Gerste, R ü b en ; dach sollen sie nicht 
zu schlampig gefüttert werden.

M an  verschaffe auch den Ferkeln einen Durchschlupf nach 
einer besonderen Bucht, woselbst sie m it verdünnter guter K uh­
milch und mit ganz trockener Gerste gefüttert werden können.

M an  verwende die allergrößte Aufmerksamkeit d a rau f, daß 
das F u tte r der tragenden oder säugenden Mutterschweine wie 
auch der Ferkel stets in frischem, säurefreien Zustande verabreicht 
w ird, und daß Gefäße und F uttertröge stets rein sind und öfter 
durch Kalkmilch und starke S odalauge entsäuert werden. D ie 
S äu reb ildu ng  in den Gefäßen überträg t sich sehr schnell auf das 
F u t te r ; so gesäuertes F u tte r veranlaß t aber starken Durchfall der 
Ferkel und Ferkelsterben. D aher stets sorgfältiges A usräum en 
der Gefäße und Tröge und Entsäuern derselben.

D en Ferkeln gebe m an keine Butterm ilch von saurem R ahm  
(D urchfall, M astdarm vorfall.) M a n  entwöhne sie m it süßer 
Milch, verdünnt, später Magermilch und ganz trockener Gerste. —
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U nter der H and sangen sie an, auch m it den Alten zu fressen, 
sollen aber dann immer noch ihre süße Milch eine Zeit lang 
sortbekommen. Die Gerste wird mit Kohlengrus und etwas 
Schlemmkreide vermengt.

D ie Ferkel sollen täglich an die frische Lust kommen, möglichst 
wenn die S on ne  scheint. Luft und S on ne  ist Leben und Gedei­
hen fü r alle K reaturen.

M annigfaltiges.
( M i t  B e z u g  a u s  d a s  G e s c h e n k  d e s  K a i s e r s  z u r  

S i l b e r h o c h z e i t )  des italienischen K önigspaares erfährt ein 
B erliner L okalblatt, daß Professor V egas eine bildnerische Arbeit 
vollendet hat, an deren letzter Vollendung jetzt mit allen Kräften 
gearbeitet w ird. E s ist ein außerordentlich kostbares Werk aus 
S i lb e r , das m it Gold und Edelsteinen verziert ist, dabei aber 
von einem so hohen künstlerischen W erthe, daß der Kaiser er­
klärte, es sei die beste Arbeit, die V egas überhaupt geschaffen 
habe. S ie  stellt eine meisterhaft ausgeführte 60 cm. hohe 
S ta tu e tte  der J t a l i a  dar. Die schlanke, hochheitSvolle Frauenge- 
stallt träg t am Diadem einenS tern , welcher au s  einem kostbaren 
Edelstein geschliffen ist. D ie rechte H and stützt sich leicht auf das 
italienische W appen, mährend die Linke einen M yrten- u. Lorbeer­
zweig darbietet. D er B erliner Kunstgießerei von M artin  und 
P iltzing wurde der A uftrag  zu Theil, die S ta tu e tte  in feinem 
S ilb e r  auszuführen.

( J ü d i s c h e r  M o n a r c h i s m u s . )  Die zweite S p re n ­
gung des D om thurm es fand bekanntlich am Dienstag früh  um 
10 U hr statt, und der Kaiser wohnte derselben wiederum bei. 
D a s  „B erliner Tageblatt" protcstirte, a ls  es noch von dem 
Einsturz des Thurm es keine Kunde hatte, gegen eine W ieder­
holung der S prengung  in dieser Tagesstunde „vom S tandpunkte 
des V erkehrs"; das jüdische O rgan  schrieb dabei (N r. 183) die 
folgenden W orte : „W arum  nim m t m an eine solche S prengung  
nicht des M orgens zwischen 3 und 5 U hr v o r?  Keinem P r iv a t ­
m ann wäre gestattet morden, in dieser Weise vorzugehen. W en 
die Sache intressirt, der kann ja  so früh aufstehen." D ie 
jüdische Dreistigkeit, die in diesen W orten liegt, verdient „festge­
n agelt"" zu werden.

(B  e t r u  g s p r o z e ß.) V or der 2. S trafkam m er des B e r­
liner Landgerichts 1 hat am D onnerstag der Prozeß gegen den 
Hypotheken-Agenten S iegfried  Abrahamsohn stattgefunden, wegen 
B etruges gegen den K aufm ann H erm ann G u ttm ann  und den 
Kam m erherrn G rafen Gersdorff, sowie wegen verleumderischer 
Beleidigung der Direktoren der preußischen Zentralbodenkredit- 
Aktienbank Hedemann, B ennoit und S tephan . D as Ergebniß 
der vielstündigen V erhandlung w ar, daß der Gerichtshof n u r den 
Betrug im Falle Guttmann als erwiesen annahm und den An­

geklagten Abrahamsohn deshalb zu 6 M onaten  G efängniß ver- 
urtheilte. D er A ntrag des S ta a tsa n w a lte s  auf sofortige V er­
haftung des Angeklagten wurde abgelehnt.

(N o c h  i m m e r  v e r s t o r b e n ! )  E in  journalistischer 
Kollege meldet dem „Neuen W iener Tageblatt" ein wirklich 
am üsantes Geschichtchen. Die Adm inistration seines B la ttes  er­
hielt vor Kurzem aus einem galizischen S tädtchen eine N um m er 
des B la tte s  m it dem Vermerk zurück: „Adressat verstorben!"
Durch ein Versehen wurde die nächste Nummer wieder an die 
Adresse des Verstorbenen gesandt und ebenfalls umgehend retounirt, 
aber diesm al bereits m it dem Verm erk: „Adressat, noch immer 
verstorben!"

( D i e  S ä n f t e  l e b t  w i e d e r  a u f . )  I m  Z eitalter 
des D am pfes und der Elektrizität soll die S ä n fte  wieder einge­
führt werden. D a s  ist, wie m an der „Vossischen Zeitung" aus 
London schreibt, die neuste Kaprize der M ode! D er erste W agen- 
bauer Londons baut gegenwärtig drei derartige M öbel für D am en 
der hohen Aristokartie, die während der bevorstehenden „S eason" 
im H yde-Park im Tragseffel erscheinen wollen. D ie S än ften  w er­
den so leicht gebaut, daß sie von zwei D ienern getragen werden 
können. Die Kunst sie zu bauen, ist in London keineswegs 
verloren gegangen, da Aufträge für In d ie n  und Ceylon in großer 
Z ah l hier eingeben.

( D r e i  M i l l i o n e n  J u n g g e s e l l e n . )  D er „Boston 
G lobe" bemerkt, daß nach der letzten Z äh lung  in den Vereinigten 
S ta a te n  drei M illionen Junggesellen über dreißig J a h re  a lt sich 
befinden. D a s  B la tt  wirst die F rage a u f :  Wie viele von ihnen 
sind au s W ahl und wie viele au s Nothwendigkeit ehelos geblieben? 
S o  groß ist der Wettbewerb in leichtern Berusszweigen geworden, 
und so groß ist die Anzahl von F rauen  geworden, die jetzt 
S tellungen einnehmen, die früher nur von M änner bekleidet 
wurden, daß ein sehr großer Prozentsatz von M ännern  m it 
Einnahm en zufrieden sein muß, die ihnen das H eirathen unmöglich 
machen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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